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Wrofcfior ®fä)cMti Met bic $d)icpimfT. ^
§odjoerebrteê 5ßub li f uml

Sie ©djiefe fünft nicht ju oerroedjfeln mit

ber SJotfdjiefefunft ift gegenroärtig oiel älter

alë frütjcr, ba man baë $uloer nod) nidjt fannte.

©ie Bat aber in neuefter Seit burd) bie Srfinbung
beê fanalirten Saufê eine fo aufeerorbentlidje 2luë=

bebnung geroonnen, bafe man ibr jur ©bre foge=

nannte ©djüfcenfefte ueranftaltet.

Ob baê ©djiefeen unter bem Sütel ßunft ju
rubrijiren fei, barüber ftnb bie ©elebrten nocb

nid)t einig ; roenn eê aber gefdjie&t, fo roirtt hier

allein bie OJlannigfaltigfett ber Sluêreben mit,
roelcbe bie ptaftifdjen 33erfudje außerhalb bie fôunft

ju ftellen fd)einen,

SBefentlidj ift bjebei natürlid) bie Slrt unb

SBeife ber §anbfyabung beê ©etoehrê. Siefelbe

bebingt eine Uebung, roelcbe man im gewöhnlichen

Seben gelbfdjtefeen unb bei gadjleuten DJlilitärlerei

nennt.

33ei Sefeterem betrfdjt inêbefonbere bie Slnfidjt oor, man bürfe baê 33lei

lebiglid) baju benüben, jeber Ueberoölferung ju mehren, roäbrenb bei ben

erfteren aud) ©aben non beliebiger £>öbe angenommen roerben.

Sie ßrforberniffe, roelcbe man befet)alb an einen ©djüfcen ftellt, fmb febr

oerfdjiebener SRatur, geben aber im grofjen ©anjen babinauê, bafî eê immer*

hin ein theureê Vergnügen fei, foroohl für baê theure 33aterlanb, alê aud)

für baê theure Safein. greilidj bietet baêfelbe hinroieberunt aud) bebeutenbe

SBortbeüe; eine DteiEje uon ©tunben roerben bamit angenehm ausgefüllt unb

bie Sktloerfabrifation gelangt in jenen blühenben Sufanb, roeldjer biefelbe

alê Monopol roünfdjbar mad)te. SaÇer ber ïïame ©eroerbefreujeit.

(Sin §aupterforbernife für ben Schüben aber ift bie 33 or ficht; bie

33orftdjt oor, neben unb binter bem Saufe unb bie S3orftdjt, bie fôugel in ben

richtigen $unft ju fehen. ©cht man bie 33orftdjt bei Seite, fo fdjiefet baê

©eroebr geroöhnlidj oon felbft, unb ba eê bann bem Ruiner ben gefudjten

Sluëroeg geftattet, fo benennt biefe ber Secfcnifer mit ber 93ejeidjnung Q e tj l
f d)ufe, roeil geroöhnlidj babei etroaê getroffen roitb, roorauf nidjt gesielt rourbe.

Garnit ftnb roir beim 3ielen angelangt, roaê eine abfolut nüchterne

33efdjäftigttng bleiben mufe, roeil babei roeber oor fjreube gefungen, nod) oor

Slerger gejittert roerben barf. 33eim Sie'en fommt eê alfo roefentlid) barauf

an, bafe ber Stufeer alfo nicht ber Schübe eine geroiffe Sdjroere Bat,

biefelbe aber nicht ûberfteigt, unb bafe ber Schübe felbft glaubt, er rjalte ftd)

an einem feften ©egenftanb unb nicbt umgefehrt, benn baoon hängt bann

baê treffen ab.

Saê Sreffen ift ber fleinfte Sfjeil ber Sdjiefefunft, roeil eê febr

oiel oom Suf°Q abhängig ift unb ©eroebr unb Punition biebei faft immer

eine perftbe Stolle fpielen. SBerjält aber baê treffen bie DuerÇanb, fo tft ein

Sroedfdjufe in ber 6d)eibe Vaterlanb" fo oiel raertb, roie ad)t Sebrerbefolb;

ungen im Canton Slargau, roomit man beinahe einen Sßrofeffor befriebigen

fönnte. Safe SBinb unb SBetter bagegen einen ßinflufe haben, ftnb leere Sluê=

flüchte, fogenannte Sdjûbenauêreben, roelcbe man heut ju Sage nur nod) beim

©eroidjt fauft.

Saê Sahen beê ©eroebrê, roelcbeê früher eine grefeartige 3ltbeit roar,

fällt jegt nimmer in 93etrad)t, ba eê nicht immer nötbig ift unb beinahe mehr

in ber Sdjühenhütte, alê im Sdjiefeftanb oorgenommen roirb. SBidjtiget ift
unftreitig baê S Oppeln, roelcbeê oft mit grofeen Sdjroierigfeiten oetbunben

ift unb ftd) febr oft aud) alê eine ganj unnübe Slrbeit herausstellt. Sod)

barf man ftd) befebalb nicht entmuthigen laffen, fofern man mit bem §eben"
unb bem Sielen" nidjt auf atlju gefpanntem gufee ftebi.

Saê, oerehrte Surfer, ift ganj furj beê SBefen ber Sdjiefefunft unb td)

bin feft überjeugt, bafe 3eber, ber nur ein roenig aufmertfam roar, babei

genug gelernt hat, um an baê eibgenöfftfdje Sdjübenfeft in 93ern ju gehen

unb je nad) Umftänben mit einem guten ©djufe in bie Seitung" ju fommen,

roaê eine febr beliebte 33efdjäftigung ber ächten ©djüben ift.

Dixil -

m? Jus bem Jfnfhun
geht ber SRebaftion folgenbeê Schreiben in franjöftfdjer ©pradje ju, baê roir

in beutfdjer Ueberfebung bier roiebergeben:

©efdjäbtefte 3?ebaftion!
gür bie mir im Sîebelfpalter gebrachte Ooation beften Sanf. ©o lange

td) hier bin, nod) nidjt auê ber geftftimmung fjerauêgefommen. ©pfjäreits

harmoniefapelle fpielt aUe Sage mir ju ßhren bie fdjroerften ©adjen. Gngel

umflattern midj maffenljaft, blumenftreuenb. ©tehe mit einem gufee auf bem

gupitcr, mit bem anbern auf ber 33enuê. ©ämmtlidje Planeten gittern unter

meinen Sritten. ©oetbe unb ©djiller oor mir im ©taube, ©o febr im ©taube,

bafe fte ftdj ftunbenlang nachher gegenfeitig abbürften. Sluê ber £>öKe fommen

täglich Seiegramme, bie midj jum 33efudje cinlaben. 9îunbroeg abgefdjlagen.

Grjengel ©abriel beflamirt fortroäbrenb meine ©ebidjte unb oon atierljödjfter

©eite ift mir fogar oerfprodjen roorben, (Sljafe unb Sothringen ben gtanjofen

roieber jufommen ju laffen. ©rofeartigl SStltor §ugo.

Jjn politifdjen Singen roeife man beut ju Sage nie mefjr, roo bie SBabr*

heit liegt. Sine rühmliche Sluënabme hteoon madjen auch ba bie (Snglänber.

SBenn man j. 33. bie grage aufroirft :

3ft ber OïcaBbi tobt ober nicht?"

fo fann man abfolut fidjer fein, roenn bie ariftofratifdj=fonferoatioe S3er=

bummungëmafdjme Sailg 9îeroê" ben Sob biefeê 93anbalen beftätigt, bafe

er nodj lebt, benn baê fpürte man an ben erhaltenen §ieben.

^efegramme an bie ließen ^trauen nßet bas $d)û^rafe(i.

©in böfer SBeidjenroärter hat ben Sug oerfperrt,

©onft roär' idj geftern fdjon ju Sir jurücfgefebrt.

* **
©ei ohne ©org', idj tbu' midj gut aufführen ;

Ser SRame fiirdjfelb fdjon fann'ê garantiren.

* **
3dj mufete geftern nodjmalê hier oerbleiben,

Ser 93 rem fer tbut im 33ahnhof Sllleê hintertreiben.

DJlunttion im Porte-monnaie gebt auê,

©djid', lieber SdjaÇ, mir frifdje oon ju §auê.

§ab' eine Siummer fdjon geftreift am Sdjroanj,
S3eim nädjften Sdjttffe treff idj fte bann ganj.

** *
Sdjid ©elb, mufe taufen einen gröfeern §ut, mein ©djaç

Sie SRummern Ijaben auf bem alten nidjt mebr Pah.
* **

DJcan bat midj jum ßrbbebenfommiffton?i$räftbent

Slm Slbenb geftern auf bem ©cbüfcenplafc ernennt.

Siefe Slmt gereichet mir jur gröfeten @br;

Sdjid' mir nodj 100 granfen ungefähr.
* **

S3ei mir ift eine neue ßranfbeit aufgetaucht,

3dj habe mir beim 3"fer bie Seber oerftaudjt.

Srum mufet Su mir nodj jroei Sage fdjenfen,

Sonft fönnte idj audj nodj bie Sunge oerrenfen.

Qd) tjabe befebalb fdjon gefehlt baê 23aterlanb,

SBeil ber Satarrlj midj plagte an ber rechten §anb.
* **

SBo Sdjâmpiê" djnetlt, braudjt'ê ©elb.

DJlufe telephonen um 10 Sublonen,

SBirft oerfteb'n! Sluf SBieberfeh'n

3>as 'gïalcrfanb mu^ größer fein! ===s

Sidj! unfer 33aterlanb", idj feb' eê auf bem Sdjiefeftanb erft redjt ein,

Ser Sebrer fagt' eê in ber Sdjule fdjon: Sê ift bodj gar ju Hein!

Sonft bin idj Sßatriot; mir geht nidjtê ûber'ê Sßatertanb, unb bodj

©ing b'rüber mir ber ©djufe in'ê ©djroabenlanb, idj fdjofe ju bodj.

Slud) in Sugano roar bie cara patria ju roenig grofe;

3d) fanf jur Sombarbei hinab unb brüdte erft in SJîailanb loê.

Unb in jroei Saljren bann, roenn ich oon gleichem ©lüd begleitet bin,
©djiefe icb entroeber Itnfê nadj Sïïïorteau ober redjtê nadj 93regenj bin.

Unb barum fann idj beute nodj faft nidjt oerjeih'n bem 93ruber ^lauê
Sen SRatlj: Sehnt 6ureê Siaterlanbeê engen Saun nicht roeiter auë!

i

Professor Hscheidtli üöer die Schießkunst. ^
Hochverehrtes PuhlikumI

Die Schieß kunst nicht zu verwechseln mit

der Vorschiebkunst ist gegenwärtig viel älter

als srüher, da man das Pulver noch nicht kannte.

Sie hat abcr in neuester Zeit durch die Erfindung
des kanalirten Laufs eine so außerordentliche

Ausdehnung gewonnen, daß man ihr zur Ehre

sogenannte Schützenseste veranstaltet.

Ob das Schießen unter dem Titel Kunst zu

rubriziren sei, darüber sind die Gelehrten noch

nicht einig ; wcnn es aber geschieht, so wirkt hier

allein die Mannigfaltigkeit der Ausreden mit,
welche die praktischen Versuche außerhalb die Kunst

zu stellen scheinen.

Wesentlich ist hieben natürlich die Art und

Weise der Handhabung des Gewehrs. Dieselbe

bedingt eine Uebung, welche man im gewöhnlichen

Leben Feldschießen und bci Fachleuten Militärlerei
nennt.

Bei Letzterem herrscht insbesondere die Ansicht vor, man dürfe das Blei

lediglich dazu benützen, jeder Uebervölkerung zu wehren, während bei den

ersteren auch Gaben von beliebiger Höhe angenommen werden.

Die Erfordernisse, welche man deßhalb an einen Schützen stellt, sind sehr

verschiedener Natur, gehen aber im großen Ganzen dahinaus, daß es immerhin

ein theures Vergnügen sei, sowohl sür das theure Vaterland, als auch

für das theure Dasein. Freilich bietet dasselbe hinwiederum auch bedeutende

Vortheile; eine Reihe von Stunden werden damit angenehm ausgefüllt und

die Pulverfabrikation gelangt in jenen blühenden Zustand, welcher dieselbe

als Monopol wünschbar machte. Daher der Name Gewerbesreiheit.

Ein Haupterforderniß sür den Schützen aber ist die Vorsicht; die

Vorsicht vor, neben und hinter dem Laufe und die Vorsicht, die Kugel in den

richtigen Punkt zu setzen. Setzt man die Vorsicht bei Seite, so schießt das

Gewehr gewöhnlich von selbst, und da es dann dem Pulver den gesuchten

Ausweg gestattet, so benennt dieß der Techniker mit der Bezeichnung

Fehlschuß, weil gewöhnlich dabei etwas getroffen wird, worauf nicht gezielt wurde.

Damit sind wir beim Zielen angelangt, was eine absolut nüchterne

Beschäftigung bleiben muß, weil dabei weder var Freude gesungen, noch vor

Aerger gezittert werden dars. Beim Zielen kommt es also wesentlich darauf

an, daß der Stutzer also nicht der Schütze eine gewisse Schwere hat,

dieselbe aber nicht übersteigt, und daß der Schütze selbst glaubt, er halte sich

an einem festen Gegenstand und nicht umgekehrt, denn davon hängt dann

das Treffen ab.

Das Treffen ist der kleinste Theil der Schießkunst, weil es sehr

viel vom Zufall abhängig ist und Gewehr und Munition hiebei fast immer

eine perfide Rolle spielen. Behält aber das Treffen die Oberhand, so ist ein

Zweckschuß in der Scheibe Vaterland" so viel werth, wie acht Lehrerbesoldungen

im Kanlon Aargau, womit man beinahe einen Professor befriedigen

könnte. Daß Wind und Wetter dagegen einen Einfluß haben, sind leere

Ausflüchte, sogenannte Schützenausreden, welche man heut zu Tage nur noch beim

Gewicht kauft.

Das Laden des Gewehrs, welches früher eine großartige Arbeit war,

fällt jetzt nimmer in Betracht, da es niebt immer nöthig ist und beinahe mehr

in der Schützenhütte, als im Schießstand vorgenommen wird. Wichtiger ist

unstreitig das Doppeln, welches ost mit großen Schwierigkeiten verbunden

ist und sich schr ost auch als cine ganz unnütze Arbeit herausstellt. Doch

darf man sich deßhalb nicht entmuthigen lassen, sofern man mit dem Heben"
und dem Zielen" nicht auf allzu gespanntem Fuße steht.

Das, verehrte Zuhörer, ist ganz kurz des Wesen der Schießkunst und ich

bin fest überzeugt, daß Jeder, der nur ein wenig aufmerksam war, dabei

genug gelernt hat, um an das eidgenössische Schützensest in Bern zu gehen

und je nach Umständen mit einem guten Schuß in die Zeitung" zu kommen,

was eine sehr beliebte Beschäftigung der ächten Schützen ist.

vixil -

Fus dem Llyftum -Z^
geht der Redaktion folgendes Schreiben in französischer Sprache zu, das wir

in deutscher Uebersetzung hier wiedergeben:

Geschätzteste Redaktion!
Für die mir im Nebelspalter gebrachte Ovation besten Dank. So lange

ich hier bin, noch nicht aus der Feststimmung herausgekommen. Sphären-

harmoniekapelle spielt alle Tage mir zu Ehren die schwersten Sachen. Engel

umflattern mich massenhaft, blumenstreuend. Stehe mit einem Fuße auf dem

Jupiter, mit dem andern auf der Venus. Sämmtliche Planelen zittern unter

meinen Tritten. Goethe und Schiller vor mir im Staube. So sehr im Staube,

daß sie sich stundenlang nachher gegenseitig abbürsten. Aus der Hölle kommen

täglich Telegramme, die mich zum Besuche einladen. Rundweg abgeschlagen.

Erzengel Gabriel deklamirt fortwährend meine Gedichte und von allerhöchster

Seite ist mir sogar versprochen worden, Elsaß und Lothringen den Franzosen

wieder zukommen zu lassen. Großartig! Viktor Hugo.

In politischen Dingen weiß man heut zu Tage nie mehr, wo die Wahrheit

liegt. Eine rühmliche Ausnahme hievon machen auch da die Engländer.

Wenn man z. B. die Frage aufwirft :

Ist der Mahdi todt oder nicht?"

so kann man absolut sicher sein, wenn die aristokratisch-konservative Ver-

dummungsmaschine Daily News" den Tod dieses Vandalen bestätigt, daß

er noch lebt, denn das spürte man an den erhaltenen Hieben.

Telegramme an die üeöen Israuen über das Schützenfest.

Ein böser Weichenwärter hat den Zug versperrt,

Sonst wär' ich gestern schon zu Dir zurückgekehrt.

Sei ohne Sorg', ich thu' mich gut aufführen;
Der Name Kirchfeld schon kann's garantiren.

»-

Jch mußte gestern nochmals hier verbleiben,

Der Bremser thut im Bahnhof Alles hintertreiben.

Munition im porte-monris-e geht aus.

Schick', lieber Schatz, mir frische von zu Haus.

Hab' eine Nummer schon gestreist am Schwanz,

Beim nächsten Schusse treff' ich sie dann ganz.
»-

Ü- -X

Schick Geld, muß kaufen einen größern Hut, mein Schatz!

Die Nummern haben auf dem alten nicht mehr Platz.
» -»

Man hat mich zum Erdbebenkommissions-Präsident

Am Abend gestern auf dem Schützenplatz ernennt.

Dieß Amt gereichet mir zur größten Ehr;
Schick' mir noch IW Franken ungefähr.

* » *
Bei mir ist eine neue Krankheit aufgetaucht,

Jch habe mir beim Juker die Leber verstaucht.

Drum mußt Du mir noch zwei Tage schenken,

Sonst könnte ich auch noch die Lunge verrenken.

Jch habe deßhalb schon gefehlt das Vaterland,

Weil der Katarrh mich plagte an der rechten Hand.

5 * *
Wo Schämpis" chnellt, braucht's Geld.

Muß telephonen um 10 Dublonen,

Wirst versteh'»! Auf Wiederseh'n!

Aas Jalerland muß größer sein l

Ach! unser Vaterland", ich seh' es auf dem Schießstand erst recht ein,

Dcr Lehrer sagt' es in der Schule schon: Es ist doch gar zu klein!

Sonst bin ich Patriot; mir geht nichts über's Vaterland, und doch

Ging d'rüber mir der Schuß in's Schwabenland, ich schoß zu hoch.

Auch in Lugano war die cars pgtris zu wenig groß;
Jch sank zur Lombardei hinab und drückte erst in Mailand los.

Und in zwei Jahren dann, wenn ich von gleichem Glück begleitet bin,
Schieß ich entweder links nach Morteau oder rechts nach Bregenz hin.
Und darum kann ich heute noch fast nicht verzeih'n dem Bruder Klaus
Den Rath: Dehnt Eures Vaterlandes engen Zaun nicht weiter aus!
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